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VII.
Bleine Witteilungen.

1. Ein Bartedikt vom Jahre 1839.

Eei der Negierung cines Olbenburgijdyen Fiivjtentums bhat fid) 1839 bie
nadyjolgende BVerhandlung abgeipielt, die urhumdlidh tm Familienbefie auf-
bewafhrt wurdbe und jich) jetst aud tulturhijtorijem Jnterejje wohl zuv BVer-
bffentlidung eignet. Dad erjte Sdijtititd ijt dad Civfular ded Prdjidenten,
Dem bdie Woten der Nite und Sefvetive beigefiigt jind:

€& Dhat jidh mir die elegenbeit dargeboten, wahrzunehmen, dap meine
verehrten Perven Kollegen, jowie bdie Herven Selretiive die Abjiht hegen, fich
Sdynurrbirte angueignen.

Sowenig id) e3 wagen midte, in Gejdmadsgegenjtinden, jowie in der
Wahl von Sdyvnbeitdmitteln mir eine Cinmijdung angumagen, darf id)y dod)
bad bdienjtliche BVedenfen nidht unterdriicen, ob Staatddiener, welde i Dienjt
in Uniform zu erjdeinen verpjlidtet find, in der Wahl joldier Deforationen
gang unbefdyviinft fein ditrften. Diejes BVebenfen wird nody bei mir durdy den
Bweijel Dejtirft: ob ed pajjend jei, mit einer Civil-Uniform einen joldhen in-
civilen Sdmud zu verbinden.

Pemzujolge erfaube id) mir, dem evwdibhuten DHerren anpeim ju jtellen,
ob 8 bdiefelben nicht angemejjen finden, mit der Angudt diefer Fierde nod
jo lange UAnjtand zu nehmen, bid id) die ndheve JInjtruftion ded Kabinettd
iiber die Dimenjionen und Formationen der genannten Kultuven, ob jolde in
Naturfarbe oder gewidyit und dergl. getragen werden follen — eingezogen habe.

€& verjteht jicdh von felbft, dafy aud), im Falle man Hisheren Ortd diejen
Pup nidt angemejjen finden jollte, fein Hindernid erhoben werden wird, diefe
Sdynurrbdrte auper dem Dienjt in gang beliebigen Fovmen und Dimenjionen

3u tragen.
ben 27. Juli 1839, X.

Per circulare an bie erven
Reg.-Aff. A.
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Obgleid) miv die Beauffiditigungs-Fompeteny ded verehrlidhen Praesidii
auf bad Rajteren der Beamten nod) exheblidhen Jweifeln ju unterliegen fdheint,
aud) Ddie geriigte Jncivilitdt durd) Hinweijung auj die Uance in den Ljter-
veidyifhen und Bairijden Staaten leid)t befeitigt werden tann, und ein Spezial-
Bart-Reglement gur Jeit hier, nidht bejteht, fo trage i) docy tein Bedenten,
auf eine weiteve JInjiruftions-Cinholung beim Kabinett meinerfeitd ju verzicyten
und von bder projeftievten Hodywalddbewirtidhajtung zur Oden-Rultur Zuviid-
sulehren.

28./7. 39. A.

Die Frage ijt von bder allergriften %ichtigle’it. G8 bandelt jid) bier
um eine und gugemutete Erpropriation ded bifentlidhen Nupens wegen. Aber
diefe Crpropriation erjdjeint in feiner Weife begriindet, weil fie fich nidyt auf
unjer Vermigen und Eigentum, jondern auf die Jntegritit unjered ftorpers
bezient, weldhe in allen Fillen beilig ju balten ijt. Cvent. jteht der abzu-
jdmeidende Teil unjered Kirperd mit dem Dienjte und dffentlihen Nugen in
gar feiner Beziehung, jondern mur mit der Mode. Denn die Ojterveichijdhen
und Baierijhen Beamten fungieren mit derfelben Thitigleit und Wirtjamteit
wie wir. Und bdie Mode, der Ujud bes fitd (idhen Deutjchlands

quem penes arbritium est et jus et norma loquendi
fteht und ur Seite.

Wie aljo verehrlidhed Prdjidium gleidpvoh!l jeine graujame Sdyere nad
unferen Sdynurrbivten ausdjtreden mag, die nod) jo jung jind und jo hofinungs-
voll aufblitben, ijt nidyt wohl einzufehen.

Undererfeits (it fid) aber itber dad Thema jo viel Hitbjched jagen und
ausfithren, Ddaf id) aud) aud bewegenden Griinden auj die Jnjtruftion des
fabinettd und ein fovmlihed Crpropriationdverfafiren verzidite, indem idy
meinen Sdnuvrbart den Hioheren CEinjichten ded verehrlidien Prifidii opfeve.

eod. s. m. B,

S meinerfeitd fann, mindeftend in BVeziehung auj die beweibten
©dnurrbart - Jiidyter, die Sompetens verehrlidjen Prajidii nidht anerfennen,
vindicieve jolche vielmebr filv gegenwdrtigen und jeglidhen Hinjtigen, die Sdyin-
heit unjeved Rorperd betreffenden Fall und jehe midy genitigt, falld vevehrliches
Prajidium feine Bujtindigleit nod) jerner fiir begriindet evadyten jolite, Namens
meiner Frau bei Grogh. Staatd- und Kabinettdminijterium Kompeteny=-Ronflitt u
exheben.  llm meiner Frau die Vorteile ded Bejied dev ihr gebiihrenden Fu-
ftandigteit juzmwenden, Hhabe id) iibrigens deven lrteil ihred Gejdymadsd meinen
Bart um jo lieber fofort geopfert, ald i) aud Obigem erfehe, dap die ge-
fdorenen Lippen im Kollegio bereitd iwieder die WMajoritdt bilden und meine
iibergrope Bejdjeidenbeit e8 mir verbietet, die Wajoritdt in dad — wenn aud
nur durd) den Sdattenwurj meined Sdnurrbarted verurjadte — Dunflel ju
verdudngen.

den 29./7. 39. 8. m, C,
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Biiuerlidhe Gladmalereien. 113

Gsefehent mit dem Bemerfen, daf ich mich 6i& Hieju je um den andern
Tag gebirig (mit Cinfdlufy dev Oberlippe) Habe barbieven lafjen und in der
qewobnten Weife aud) fortaujabren gedente. Dad betreffende, mid) allerdingd
mit verpflichtende Schnurrbartd-Conclujum hielt id) in der That fitr einen
blofien ©djery; eventualiter wiirde idy (offenberzig befannt) ftandhaft genug ge-
wejen fein, eine jo hodytwidytige unmittelbar dag JInterefie ded WManned be-
rithrende JFrage vertrauendvoll der hid)iten Enjdeidbung unterjtellen zu lafjen,
und nidyt wie die iibrigen Herren den vom verehrlichen praesidio nur ange-
deuteten dienjtlichen Bedenfen und am allevwenigjten aud purer Galanterie dasd
decus virile fo jdyuell und bereitwillig sum Opfer gebradyt Haben.

eod. 8. m. D.

Der Majoritdt beitretend Habe id) meinen hofinungdvollen Sdynurrbart
abrafiert. E.

2. Bauerlide Glasmalereten.

Cine MNotiz in Nr. 5 bder Halbmonatdjdrift ,Niederfadjen” vom
1. Degember 1898 bradjte die feit etwa dem 16. Jahrhundert in Norddeutjd)land
bejtefende Sitte der ,Fenjterjdenfung” wieder in Crinnerung. Werwanbdte
und Nadybarn bejdjentten fid) hiernad) bei bejondeven Anldfjen, in der Negel
bei Neubauten ober Haudridjtungen, mit bunten gemalten Sdjeiben und der
Bejdentte Hatte dafiir die Pfliht, dben Spenbdern ein Fejt, ein jog. Fenjterbier
su geben. Ilber die Ausbdehnung, welde dieje Sitte in der reidhen Hanfejtadt
Bremen, namentlid) bei offiziellen Anlifjen in der Sdentung jog. Wappenjenjter
genommen BHat, berichtet J. Fode im Bremijhen Jahrbude 1896 ©. 49.
[iber die Sunft der Gladmalerei in den fleinen Stidten und auj dem Lande
an bder Nieberelbe giebt Brintmann ,Dad Hamburgijhe Mufeum filr Kunit
und Gewerbe 1894 S. H95* Nadyeife. Bei Gelegenheit der JInventarifation
der Bau= und funftdoentmdler im Wmnte VBedjta find ebenfalld nod) vielfad) Spuren
ber jept bid auf die gemalten Fenjter der Kirchen verjdhwundenen llbung entdedt
worden und haben fid) mehrere redyt jdhine Muijter der alten Bauerngladmalerei
aud verjdiedenen Lanbdedteilen in dad Mujeum gerettet BVon ben hierbei um
Uushmijt angegangenen Autovititen Haben fid) einige red)t audjiihrlid) iiber
ben Gegenjtand gedufert, jo dbaf e8 von JInterefje jein wird, die eingegangenen
Antworten hier audjugdweife mitzuteilen.

Sanititdrat Dr. Partmann ju Lintorf, der die grofte filr bad
Osnabriider Gebiet in Betradyt tormmende Privatjammiung befipt, fdyreibt:

LLeidber fann idy iiber die Herjtellungsweife der in unjever Gegend vor-
tommenden Gladmaleveien, iiber Fabritationdorte, Meifter, Feit der Entjtehung

und ded Eridjcdyend der lindlichen Gladmalevfunjt feine Audtunft geben. Jdy
Jabeb. f. Dibend. Gefdy. VLI 8
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habe nichtd8 bdarfiber in den Beitidriften finden fénnen. Jedenfalld Haben bdie
Gladmaler feiner Junft angebdrt. Die Gladmalerei muf an verjdhicdenen
Drten auj dem Lande im 17. bid ind 18, Jahrhundert betrieben worden jein,
wie aud bden verjdjiedenen Mujtern, nadh weldjen gearbeitet wurde, Hervorgeht.
Meine Sammlung befteht aud ca. 50 gemalten Fenjlerjdeiben, bdie dltejten
aud bdem 17., die jiingjten aud dem 18, Jabrhundert. Die bunten Sdyeiben
find zu Gdejchenten bei Meubauten benupt, wo jie vredhtd und [infd im Fleet in
den neben bden Seitenthiiven befindlichen Fenjtern ibren Plap fanden. Man
nannte die Shenfung Fenijtevbier, Fenjterzehrung. Hievan beteiligten fich die
v Haushebung geladenen Gdite, auch die bei dem Neubau bejdyiftigten Hanbdwerter.
Da i den im Audgange ded 18. Jahrhundertd gebauten Hiujern die bunten
Fenjteridheiben nidht angetrofjen wurden, jo mup die Sdienfung derjelben um
bieje Feit aujgehirt haben. Meine jiingjten tragen die Jahredzahl 1754. | Dar-
gejtellt jind in den Scheiben Scenen ausd dem Bauer- und Kriegerleben; aud
den Werfjtdtten Dder Dandwerfer, aud) dad Jnnerve einer Schule mit Lehrer
und Kindern, dann Wappen adliger Haujer (v. d. Budjde und von Bar),
ferner jolche, wie die BVauern fie fidh julegten, 3. B. Pflugidaven, Haudgeriite,
Ybhren, dann Daudmarfen. Die Dedifationen jind entweder unten unter den
Gemilden oder in bejonderen Sdeiben angebradht. Die Tradht, worin die
iguven gefleidet jind, ift bie Difijhe, auf bden dltejten Ddie jpanijde. So
jtolziert der Sdydfer mit rundem, jdymalrandigem PHute, von weldem Hinten
eine Feder jtoly berniedevwallt, jteifer Haldfrauje, enganliegendem Wamd und
Pluderhofe unter jeinen Schajen einfer. Dad PHaar ijt hury gejdnitten, dad
Gefidht 3iert ein Spigbart. Auf den Glasgemdlden ded 18. Jahrhundertd Hhat
die jramgofijche die jpanijche Wiode verduvingt. WVei den Minnern ift der breit-
trempige Hut an beiden Seiten aufgebogen, der Leibrod lang mit Seitentajden.
Sniehojen mit langen Etritmpien und Sdmallenjduben vollenden bdie Tradt.
Ten Kopj ziert die Alongeperiide, dad Haldtud) ijt umgejchlagen und Hiingt
mit den jwei Enden lang Hevrunter. Auj einem die Schule darjtellenden Hlad-
gemdlde find die grofen und fleinen Ediiler in der franzdfifchen Tradht mit
langen Allongeperiiden um den dhnlich qefleideten Lehrer gqruppiert. Die
Heiter fiud entweder mit dem furjen runden, von Federn umwallten Hut oder
mit dem Dreijpip dargejtellt. Den Hald umgiebt ein nad) vorn in Fwei
Sdyleifen audlaujended Tud), der enge die Taille umidyliefende Rod wird durd)
eine baujd)yige Sdyivpe umbiillt, lange Neiterjtiefel bededen die Veine, Die
redhte mit Wanjdette gezierte Hand feuert eine Pijtole ab. Die Frauen, weldye
gewbbnlid) ibren mit Piliigen bejdyiftigten Winnern ein gejiilited Glad Hin=
veichen, tvagen Neifvicte, daviiber baujchige lberwiirfe, den heutigen Tuniqued
ahnlich, und Dauben. Die dltejten Sdyeiben meiner Sammlung tragen leider
feine Jabhredzabhl. Dad Pendant zu dem Schdfer jtellt den Vogel Phiniy, wie
er feine Wrut mit jeinem Vlute ndbhrt, davr. Die jweitiltejten tragenm bie
Jahregzabl 1669 und 1677. Aud) ein NRebud ijt davunter. Ein Grinemeyer
bat einen griimen Baum mit davan bingender Senje ablonterfeien lafjen,
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Biiuerlihe GlaBmaleveien. 115

Allerdingd it died etymologijch nidht ridhtig. Die Senfe joll feinen Stand ald
Mibher, plattdeutjdy Meier, darjtellen”.

retherr Friedr, von Drojte-Hitl&hoff auf Haud Nitjdhaus bei
Miinjter jdyreibt:

, Was die Sitte anlangt, Fenjterjdyeiben mit Wappen, Ramen, Spriidyen 2,
ju fdyenfen, jo bejtand Dbiejelbe in biefiger Geqend bei den Vauern durdpveg,
m. W, jebod) mur bei Meubauten. Ob eine devartige Vejchenfung aud) beim
Adel ftattfand, fann id) mit BVejtimmibeit nicht behoupten, da die mir be-
tannten adligen Hiaufer feit Cridjhen bded Gebraudh® durdhveg baulihe Ber-
dnderungen erfabren Haben, weldye insbefondere die Fenjter getvofjen, fo dap
man nidt mebhr jehen fann, ob die alten aud gejdjentten Wappen 2. bejtanden.
Qubdefjen it ed jehr wabhrideinlid), weil nur auf dieje Weife die auf vielen Giitern
vorfandenen zahlveidjen Hejte gemalter Sdieiben 3. T. mit jremden Wabpen
jidy ectldven lafjen. Sy jelbjt befipe eine nzahl joldher, weldje meijtend von
meinem verjtorbenen Vater Herjtammen und iibeviviegend von Familienmitgliedern
geftiftet find. Mancye fonnen iibrigens aud) aud BVauernhiujern entnommen
fein, da die Gutdherren aud) in jolde Scheiben mit ihrem Wappen Fu jtiften
pilegten.  Ale in meinem Befip befindlihen derartigen Scheiben mit adligem
Wappen jtammen aus dem 17. Jahrhundert, feine eingige veidht in dad
18. Sabhrhundert hinein. Vei den bduerlichen Giitern bhat fich die Sitte etwald
linger erbalten. Jnbdejjen ijt die jiingijte derartige Scyeibe, welde idy befifse,
aud 1736, Die Tednit jtand entjdjieden am phod)jten in der 3weiten fHiiljte
ded 17. Jabhrhundertd. Von den Bauernjdjeiben entjchieden die bejte in Aus-
fiibrung und Dauerhaftigleit der Arbeit, welche te) bejige, datiert von 1675,
Sdon die Scjeiben aud 1704 und 1708 [ajjen einen Verfall in jeder Hinjidt,
indbejondere aber in der Dauerhajtigfeit der Favben, erfennen. Vollendd
tliglid) ijt ed aber mit der jdhon erwibhnten Scheibe ausd 1736 bejtellt. Ab-
gefeben davon, daf fie nur eine Farbe (jdpvary) zeigt, muf diejelbe aud) nidyt
mehr ober wenigitend nur gany jdywad) eingebrannt jein. Denn die meijten
Budjjftaben find nur nod) an den dufeven Umrijjen zu evfennen, jo daf dad
Bange jpwer leferlich) ift. €3 ijt died die Dedilationdjcheibe mit der iibrigensd
nid)t uninterefjanten Jnjdrijt :

Johann Penvic) Stegerhoji genannt Fordd und Anna Forvdd Cheleute
geben Ddief glap Anno 1736.
Der menjd) bauet daf Land dafy wadjjen fompt von Gotted Hand.

Die jweite ofjenbar zugehirige Sdieibe von genau derjelben Gripe zeigt
einen mit 2 Pferden piliigenden Bauern, dem feine Frau dad Frithjtiid bringt.
Die Jeidhnung, namentlich der Pferde, it jdauderhajt, indef in 3 Farben
(jdpvarz, graw und gelb — [leptered 3. T. beim Haar und den Gamajden ded
Bauern angewandt) ausgefiihrt und weit bejjer tonjerviert ald die Dedifations:
fdyeibe, jodap man fajt vermuten modyte, fie jei befjer gebrvannt worden. Eigen-
titmlid) ijt e, dajy die Frau des Vamern, wibhrend jie demjelben mit der einen
Dand ein Branntweinglad reid)t und mit der andern (redhten) die Kanne halt,

8
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den Rorb felbit auf bdem RKopfe trigt, wad m. W. in Feiner Gegend bed
Miinjterlanded iiblid) ift nod) war, wedhald vermutet werden mup, bdaf die
©dyeibe ober wenigjtend deren Verfertiger aud anderer Gegend ftammt”.

Pajtor Willoh in Vedyta jdyreibt:

»Die jdyonjten Malereien habe iy auf Flichtel angetroffen. Jm Garten
jteht ein Pavillon, die Fenjter ringdumber mit Malereien verjehen. Alle geigen
die Jahredzahl 1677 und die Namen verwandter Familien, Kobrind aui Altenoythe,
Dorgeloh auj Bretberg, von Lutten auj Sdywede, Grodhaud auf BVebhr, von
Wonnich auj Welpe u. j. w. Cined triigt die Jahredzahl 1655 (Kobrind auf
Altenoythe). Die Sdyeiben find durdyweg von Handgrope, eine Scheibe trigt
gewdbnlid) das Wappen, die darunter befindlide den Namen ded Scyentgeberd
(auj einem Borhang nady Art einer Portiere), darunter wieder ein Wappen.
Die Arbeit ijt jauber audgefithrt, die Farben leudhtend, ald wiren jie gejtern
aufgetragen. — JIn Langjdrden jtand vor einigen Jahren nod) dad LVogt
Lampingjdie Haud. Dev jepige Befiper, Heller Bergmann, bhat vor einigen
Sabren einen Neubau aufgefiihrt und die alten Gladmalereien ded Lampingjdjen
Daujed in einer Kifte auj dem Bobden ded DHaufed verwahrt. E3 waren
Sdyeiben mit den Namen der Pajtove der umliegenden Orte. 3. B. eine Sdjeibe
seigte den Namen Paftor Pundjad in Langiovden (1695 -1736). Jn Dder
alten Garreler Sapelle fanden jid) Gladmalereien mit den JInjdriften: Gottjr.
Ditvell Ridter zu Friedopthe 1697, Adolph Bolbewin Steding zu Stedingsd-
miihlen, 1697, und . Bothe, Ridhter zu Cloppenburg, 1697. Ebenjalld in
ber Dalener Kapelle jah man Jnjdriften in den Fenjtern: Joh. Kopmann Fu
Palen, mit dem Bujap: Wandelt, derweil ihr dad Lidyt babet, daf eud) die
Finjternid nidt iiberfalle, und Hevmann Bering, Jungergefell, mit dem Bufap:
Selig jind die Friedfertigen, denn jie werden Gotted Kinder geheifen. Beide
Snjdyriften zeigten die Jabhredzaphl 1698. Der Pajtor in Bojel hat eine Scheibe
in Bejig: ,O. Henjden, Pajtor in Fried- und Altenoythe.” Jn einem Fenjter
eined Daujed in Beverbrud) jah id) eine Sceibe mit der Jnjdrijt: ,Pajtor
Monnig in Ejjen.” Monnig war Pajtor von 1810—1848. Died ifjt die
jlingjte Sdyeibe, die mir zu Gejidht gefommen. Bildlihe Darjtellungen, wie
Hartmann fie jdildert, habe id) nirgendd entdedt; dad bejte war nod) dad auj
Fidytel gefundene.”

Drganijt a. D. Bratenhofj ju Wejterjtede jcreibt:

,Nod) in den dreifiger Jahren fanden fid) itm Diefigen Kirchipiele in
den Ortjdaften Burgforde, Haljtrup, Hollwege, Wejterloy Fenjter mit bunten
®lasjdeiben in Blei gefaht und in Holyrahmen befejtigt vor; felbjt Hier im
Orte, auf den jog. Kublen, waren in einigen Hdujern in den ,Unnerjdldgen”
nody eingeln folde Sdjeiben vorhanden. Sdjon zu Ende ded vorigen Jabhr-
hunbertd wird dieje Sitte volljtindig gejdounden fein, da in den Wobhn-
viwmen die fleineven Fenjterjdjeiben groferen weiden mupten, aud) die alten
(b bi® 6 JZoll Hod), 3/, bié& 4 Foll breit) ihrer jdhlechten Qualitit wegen
unburd)jifitig geworben waren; man jagte: ,Jn dbe Muten jitt datt War.“
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E8 wird gejagt, dafy die bunten Fenjterjdieiben in Holland verfertigt wurbden.
Herr Wallrichd hat zwei folder Sdjeiben gefehen, von bdenen bdie eine bie
Jabredzahl 1634, die andere die Jahredzahl 1744 trug. Dak den Betreffenden
dba8 Scyenfen der bunten Fenjterjdeiben nad) fritheren Werhiltuifjen recht teuer
getworden fein mup, beweijt folgender noc) im Munde bded Voltd lebenbder
LBerd: , Hoegengahn (Hodzeitgehen), Vadderftahn, Fenjtergeben bHett mannidy
van fin Plaap verdriben.” Ob jesit nod) hier in der Gemeinde in Blei ge-
fafite Fenjter mit bunten Gladjheiben exijtieren, die den friiheren Jahrhunberten
entftammen, ift miv nidht befannt, aud) wobl nicht anjunehmen; jedoch ijt ed
nidt audgeidlofien, dafy nod) eingelne Sdjeiben hier und dort in Vauern- ober
RKioterhdaujern aujbewahrt werben.”

Auch aud Cloppenburg wird bejtdatiat, daf dort in der Stadt und in
ben Dirfern ded Amted die Sitte bejtanden hat. Dad Vorhandenjein berjeiben
im Saterlande begeugt Dr. Juliug Briving, dad Saterland, IX. PHeft ber
Beridyte ded Altertumsvereind &. 8Y.  Fiir den neuen Schiitting in der Stadt
Dldenburg |dyentte Graf Anton Giinther 1607 jedh)d Sdjeiben mit dem grdf-
lichen Wappen und den Wappen fetner Kavalieve, vergl. Dr. Sello, Hiftorifde
Wanderung durd) die Stadt Dldenburg S. 20.

& Budolp.

3. Per Mrlprung des Peditarr Burgmannen-
aeldiledifes von HButfolfe,

&itr jeden, der jidh) mit mittelalterliden genealogifchen Forjdungen be-
jdhiftigt bat, mag e8 fid) wm Familien ded hHobhen oder niederen Adeld ober
um  Minijterialen Handem, ijt ed eine befannte erfahrungdmifpige ThHhatfade,
dap die Schwierigfeiten in der Crmitteling und Verkniipfung bder dlteften nadh-
auweijenden Generationen nidt etiva an dem gingliden Verjagen ded Quellen-
material@ [iegen, jondern vov allem mit der erjt allmibhlid) fid) einbiirgernden
Sitte bder Fiihrung jtindiger Familiennamen, bder vornehmiten Anhalt8puntte
fitr den Nachweid der Kontinuitit einer Gejdhlechtdiolge, ujanmmenpingen.
A febe von denmjenigen Beiten ab, in denen bdie urbundlifen Quellen, vor-
nehmlid) bdie Jeugenlijten, nur erit blofe Vornamen iiberlicjern, die Sitte der
Fithrung eined Familiennanend aljo nod) gar nidt eingedrungen ijt; wer diejed
Material fiir genealogijhe Bwecte verwerten will, begiebt fid) auj ein gany
unjidjered Terrain, auf dem man jdon andevweitiger fejter Stitpen bedarf, um
nidht den Boden unter den Fiifjen zu verlieren. Aber zwijdyen diefer Jeit und
pem Beginn der dauernden Fejtfepung ecined eingigen Familiennamend liegen
meijtend mehreve Generationen, in denen ein Familienname wohl vorhanden
ift, aber nod) Schwanhungen unterliegt; wir fnden verjdjiedene Familiennamen
bei BVater, Sohn und Enfel, veridicdene Familiennamen bei Briidern, jogar
Wed)jel ded Namensd bei einer und derfelben Perfon, etwa einen Ortdnamen nad
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ver Anfdffigleit und daneben einen Amtdnamen oder Spinamen, von denen in
ber Megel nur einmer in der jolgenden Genevation fortlebt. Natitvlich gejhieht
die Befejtigung der Familiennamen in den jozial Hidt jtehenden, wirtidhajtlich
am gefeftigtiten Familien Fuerit; eine gewifje Stufenjolge ikt fich da von oben
nady unten nacheifen.  Beijpieldweife werben die Minijterialen in unjerer
Gegend im 12, Jahrhundert durdpweg nur bei ihren Vornamen genannt, dad
13. Jahrhunbdert, befonderd die evite Diilfte, ijt eine Jeit bed [lberganges.

An diejem Punfte bleiben genealogijche Untevjudpungen biufig jtehen,
weil fie darauf verzichten, iiber den ermittelten ,Criten ded Gejdlechted” hinaus
nod) weiter ju judjen, oder jie evgeben jich) leicht, zumal wenn die Forjderluit
von perfonlidhem Jnterejje beflilgelt wird, einem ungesiigelten Sombinationad-
dbrange. Die wifjenjdaitlihe Fovichung mufp fidy dem gegeniiber Furiidhaltung
auferfegen und bdie fitv ihv Verfahren entjheidenden methodijdhen Kritevien ju
bejtimmen judjen. At fiderjten find nhtiir[id] die wmmittelbaren Veweife: wo
fih aud den Urfunden bdirette Nachweifungen iiber die Jugehivigleit verjdyiedener
Familiennamen ju derjelben Gejchlechtdgemeinidhait oder iiber den wedifelnden
®ebraud) gweier Familiennamen bei einer und derjelben Perfon ergeben, 3. B.
wenn der Ausjteller einer vtunde in deven Text einen anbderen Namen fiihrt
alg in der Umjdrift des angebingten Siegeld. Wo man in Ermangelung
joldjer Belege auf mittelbare RKriterien jur imahme eined Fujommenhangs
angewiefen ijt, werden vor allem in Betvacht ju zichen jein: Wiederfehr bder
gteihen LVornanen bejw. von Gruppen gleicher Lornamen, {Ibeveinjtimmung
ded Befiped und RKontinuitit der Lehne, Jdentitdt ded Wappend, Jdentitdt
eined NAmtes. llerdingd wiegen dieje einzelnen mittelbaven Kritevien, fiiv jid)
genommen, nidyt allujciver: erjt in den Fdllen, wo mehreve odev alle jutvejjen,
wird eine gewijje Gewihr fiir die Wahrideinlidhteit eines Fujammenhanges
gegeben fein.

€in Weijpiel fitr diefe allgemeinen Vemerfungen bieten die VUnfinge ver
Perven von Sutholte, neben den Dincdlages ded dlteften und midytigiten Adels-
gejhledyted der Derrjchait Ledhta. Das Gejchlecht nannte jid) nad) dem grofen
Gute Sutholte, heute Siidholy im Kivdhipiel VBafum; Sutholte war jeit dem
11, Jabhrhundert ein Haupthof, eine curia ded Klojterd Corvey, deven Grunditoct
hoditwabhrideinlidy die dem SKlofter wobl jdhon 85D angefallenen, vormald
Bisdbedjden Saallindeveien zu Elnelage bildeten; auf dem iiblihen Wege der
Wjurpation, der im Laufe ded 11. und 12. Jahrhundertd grofe Teile der
niedergefenden Eorveyjdhen Gutdwirtjhajt anbeimfielen, mag dasd Adeldgejchledt
jig in den Lehendbefip ded Guted gefest hHaben (vergl neine Audfithrungen in
den Bau= und Kunjtdentmdlern BVbd. 2, 22—24). Dad Gejd)lecht behauptete
fhon im 13. Jahrhundert eine vovwaltende Stellung inmitten der BVecdhtaer
Burgmannjdajt und vermodite fie lange fejizubalten (ebenda S. 34, 38, 44 1.);
gegen Cnbe ded Mittelalterd ijiieg ¢d jedod) von Ddiefer Hiohe herab, am Cnde
ded 16, Jahrhundertd ftarb der Mannedjtamm aué und ver jdhon im Lauje
ber lepten (enerationen zujomuengejdmolzene und gerfplitterte Bejip ging
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dburdy weiblidhe Grbjolge an anbere Familien iiber. Die Doppelnamen bex
eingelnen Teile ded urjpriinglichen  Pauptguted:. Siidholy- Quernheim (oder
S.-Madrad), Sitdholz=Tribbe und Siidholz-Ralhden haben die Erinnerung an
diefen Audgang ded Gejdylechted [ebendig erhalten.

Die Gejdjichte desd Gejdhlechted und jeiner (Giiter hat der zuverldifigite
fenner vechtaijdher Abeldgejdhichte, Wieberding, aud urfundlidhen Quellen erzahit
(MNieberjtift 2, 358—367); wie gewdhulid) tritt Niemann (Oldenb. Wiinjterland
1, 93—96. 127§ 2, 77—81) aud) hier ohne eigened BVemithen in die Spuren
jeined verbienten Borgingerd. Die Aujgabe ber folgenden Vemerfungen ift
nidyt, au der Gejchled)t@gejchichte, joweit jie dort evzahlt iit, Madytrage gu liefern,
vielmehr jollen nur die dem beiden Forjchern unbefannt gebliebenen Anjinge in
benen dagd Gejchlecht noch nicht den jpdtern Namen trug, aujgedectt werden,

Nieberding beginnt dad Gejdhlecht 1257 mit Herbord von Sutholte.
Und bementiprechend Niemann 1, 94: , Herbord von Siidholte, welder 1257
al8 Beuge aufgefithrt wird, ijt dev erite diejed Namend, der jid) in den Urfunden
finbet. Ym Gefolge der Grafen von Ravendberg-Vedyta jtand fein von Sitdholte;
dad papte nidht fitr einen Lehndmann ded Stifted.” Die Nidytigleit der lepten
Sdluipfolgerung bedarf feiner verjajjungdgeichichtlichen Erovterung. Die Be-
bauptung jelber aber, dap jener Herbord der erite Triger ded Namend nidt
alfein, jondern aud) der erjte nadpweidbave Angehirige jeined Gejdhlechted gewefen
jei, dafy im Gefolge der Grafen von Ravendberg-Vedyta fich vor ihm tein Gefdledtd-
genofje befunbden BHabe, joll im JFolgenden aléd ebenjo haltlod ermiefen werden.

Sdjon ein innerer Grund jollte Vedenfen evvegen. €3 wird an fid
aujfallig fein, wenn tunitten der gejchlofjenen Korporation der Vedjtaer Burg-
mannen 1257 eine gany neue Familie aujtaudyt, jofort mit dbem audgedehntejten
Bejipe von allen verfehen, jofort an bder leitenden Stelle, ohne bda man
jagen finnte, wofer jie gefommen jei und an welde Befipvorginger und BVer:
wandtjdait jie anfmiipfe. Und dad, obgleid) wir die Namen bder widtigjten
Minijterialen und Lehndmannen der Grafen von Ravendberg von 12201252,
und dann unter miinjterjcher PHobeit, in den Urkunden bhaufig evwdbhnt jefen.
Dag biitte von vornberein den Gedanten nahe legen jollen, vb wiv ed jtatt mit
einer neuen Familie nidt vielmehr allein mit dem neuen Namen einer alten
Familie zu thun Haben.

Und eben jene angeblich erjte Crwdhnung von 1257 bietet eine febr
bequeme Handhabe, um eine Antwort auj diefe Frage zu erhalten. €2 ijt
eine Urfunde vom 9. Juni 1257, in der Bijdjoj Bruno von O3nabriid den
Berfauf von Giitern durd) den Edelheryn Permann von Harjtorpe an bdasd
flojter Berjenbriid befundet; unter den viersig Jeugen witd Herbordus de
Sutholte aujgefithrt (Dénabr. W.-B. 3, 181). An demfelben Tage und vor
demfjelben Beugenumitande befundet auch) der Ebdelherr Permann von Harjtorpe
felber dem $Klojter die von ihm vollzogene Aujlajjung in einer befonderen
Urfunbe; die lange Beugenlijte jtimmt villig mit ber vovigen iiberein, mit einer
eingigen Audnahme; an bder Stelle ded Herbordus de Sutholte ift ein Her-
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bordus de Spredowe aufgefiiprt (O&nabr. U.-B. 3, 182). $Keine Frage, daj
e8 fid) nidit um zwei verjdyicdene Perfonen Handelt, fondern dajy der (wobhl
dbem Rlofter angehorige) Urhundenjdyreiber bdenfefben Mann mit verjdjiedenen
ibm eignendben Namen begeichnet Hat.

Qch habe diefed pofitive Bereidjtiid fitr die Jdentitit der Familien von
Sutholte und von Spredowe vorweggenommen; geniigen lajjen wird die Beweid-
fithrung fich nicht darvan, fondern fid) jundd)jt die von Spredowe genauer an-
fehen mitfjen. Der urtundlidy Nltejte diejer Familie ift Herbord von Spredowe,
der 1205 dem ®rafen Hermann von Ravendberq bdad Erbe Niivnberg bei
O8nabriid gegen ein Crbe in Bithren, Kip. frapendorf, refigniert (O8nabr.
U.-B. 2, 25): alfo ein rvavendbergijher Lehndmann, der fidh nady feinem in
der Bauerihajt Spreda, Kip. Langfirden, belegenen, vermutlicd) freien Eigen
nennt.  BVefeftigt hat fidh dicfer Gejdylechtdname nody nidyt, denn jein Trdger
wird in einer 1207 iiber badfelbe Recht3gejddft audgefertigten Wrtunde ald
»~Herebordus miles de Langenvorde* begeichnet (D8nabr. 11.-9. 2, 29); cin
Wedfel, der bei der unmittelbaren Nad)baridajt von Spredba und Langfirden
nidt auffialliq ift. Beide Namen lajjen fid) jenfeitd Ddiejed Heitpuntted nidyt
nadhveifenr, da die Minijtevialen vorher nodh durdyoeg allein mit ihren BVor-
namen bejeichnet werden: nur mit Vorbebhalt darf man einen Gorveyjden
Minifterialen Peribodud von 1120 und cinen rvavendbergijdhen Minifterialen
Dereborde von 1160 vermutungdmweije bHierherjtellen. Wahrend dann aud den
nidyjten anderthalb Jabhrzehnten nady 1207 fich Feine urfundlidhe Crivdahnung
ded Namend findet (der Herebertus miles einer Raven3berger lrtunbde von
1221, Yedebur BWlotho S. 119, ijt nidht jidher u identifizieven), begegmet jeit
1223 wiederum Herbordus de Spredowe, munmehr cin Menjdjenalter lang fajt
alljifrli) im Gefolge ded Grafenn von NRavendberg-BVedhta, unbejtritten einev
feiner vornehmiten Mannen, faft regelmifig an der erjten Stelle in den Jeugen-
veihen aufgefiihrt (vergl. Mamendverzeichnid im Onabr. U.-B. BVd. 2). €5 ift
mir aud mebhreren Griinden wahridyeinlicdher, daf bdiefer Herbord der Sobn des
1205/7 Genannten und fomit ald der Fweite ded Namend angufepen ijt, ald
baf er mit jenem identijd) fein jollte.

Jm Jahre 1242 wird neben Herbord II. audy fein gleidnamiger Sohn
aujgefithrt (O3nabr. U.-B. 2, 418); mindejtend jeit 1252 it diefer allein unter
den urfundlichen Crivdhnungen zu verjtehen.  Herbord II1. von ESpredowe
erbt die Bervorvagende Stellung feined Vaters, Neben einem Johann von
Dinflage fdjeint er einen Anteil an dem lbergang der Hervjdhajt Vechta an
Miinjter (1252) gehabt zu Haben und ijt neben jemem in den erjten Jahr-
sehnten nady dem Regierungdwed)iel BHaufig in dem Hoflager ded Bijd)ojd von
Miinfter amzutreffen (vergl. Bau- und Kunjtdenfmdler 2, 38 1.). Cr ifjt 8,
der ein eingiged Mal, eben in jener Mrhunde von 1257, von einem Mrfunden-
jdreiber aud) ald Herbord von Sutholte bezeihnet wird. Die lepte urhundlidhe
Erwihnung datiert vom 10. Februar 1278: er jdenit dem Klojter Berjenbriid
ein Grbe im Dorfe Wefterbatum, indem er jein und jeiner Frau, ieiner VWor-
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eltern und Crben Geddchnid den Monnen empfiehlt und jein Begribnid im
Rlofter wablt: anfdeinend dad Teftament ded bald barauf verjtorbenen Ritterd
(©andhoff, Antist. Osnabr. 2, Nr. 122). Da der Familienname von Spredowe
fiy nachher nidht wiederfindet, michte man annehmen, dak er Feine Sihne
binterlafjen Bat.

Neben Herbord II. erjdjeint feit 1231 in den meijten Urlundenijtellen
jein jiingerer Bruder Hermann Willilin, der — wiederum begeidhnend fiir bie
geringe Befejtigung ded Familiennamend in diefer Jeit — nicht diefen, jondern
einen aud einem Wornamen abgewandelten Beinamen trigt (3. B. 1235
Herbordus et Hermannus Willikin fratres de Spredowe, ©&nabr. 1.-B. Bb. 2,
fonft aber mur £, W.), bid jum Jabre 1252, wo cr zuerft vor einem PHerbord
von ©predowe, alfo wobl dem I1IL., gemannt wird. Aud) im Olbenburger
Lehndregifter (meine udgabe . 93) wird er furzweg ald Her Hermann
Willefin unde fine findere” bezeichnet. Welden Familiennamen bHaben nun
diefe Rinder gefiithrt? Gewif nidht den RKofenamen ded BVaterd: fie muften
einen neuen judyen, eventuell nad) ihrem hauptiadylidyjten Bejige, da ihnen von
ibrem Bater Tein vom Bejite entlehnter Familienname iiberfam. Jm Jabre
1267 Dejtitigt ein Ritter Cujtad)iud von Sutholte die von jeinem BVater Her=
mann gum Jwede der Lefung von Seelmefjen filv ihn, jeine Frau, Eltern und
Crben volljogene Sdentung eined Crbed in Biljdhel Kip. BVatum) an dad
Rlojter Berfenbritd (Sandhofi 2, Nr. 99). Die Jdbentitit dber Spredowe und
Sutholte auf grund der lUrfunde von 1257 voraudgejeht, diirite der BVater bded
Cujtachiud niemand anbderd ald@ Hermann Willitin gewefen fein. Fiir dieje
Annahme jpredien, auper dbem BVBornamen, nod verjdiedene Diomente. €8 mwiirde
natitclid) fein, wenn aud) Hermann Willitin, der nad) 1252 nidt mehr erjdjeint,
alfv wobl bald darauf gejtorben fein muf, dadjelbe Familientlojter wie die Spredowe
gewdblt Hatte. Cujtachiud hat aud) ferner davan feftgehalten, indem er 1285
dem Klojter fitv dagd Seelenheil jeiner verftorbenen (Jemahlin eine Sdyenfung
madyte »devote desiderans, apud praedictum conventum una cum uxore
ac parentibus suis.... ect. (Sanbbofi 2, Nr. 137.) Gewifle Veriithrungen
beider finien {ind nadpweisbar; 1277 erfdeint Cuftad)iud von Sutholte ald
Jeuge bei einem Redytdgejdhdfte, in dem Herbord IIL. von Spredowe bdem
Bijdof von Miinjter freied8 Cigen refigniert und ald Lehn uriidempfingt
(daf. MNr. 112). Scdon bdie wenigen erhaltenen Nadyridyten zeigen, dajt bder
Bejip der Sutholte und Spredowe iibevall durdyeinanderiag: Herbord 111 ver-
filgt 1269 iiber Gottihaltd Erbe in Batum, 1271 iiber Arnoldd Erbe in Vatum,
1278 iiber ein Erbe in Wejterbatum, Cujtad)iud 1267 itber ein Erbe in Biijdyel,
Kip. Batum, und 1285 iiber den Halben Jehnten in Elmelage, Rfp. Bahum;
aud) jein Hauptbejip Sutholte, nad) dem ev fich nannte, lag in Bahum, dem
Nadybarfird)fpiel von Langfirden. Dinfen wir einen 1279 ganj vereingelt
ervdbnten und jonjt nidht nadureifenden Knappen PHerbord von Sutholte
(ihwerlidh ein Sobhn PHerbordd III. von Spredowe) ald cinen Bruder ded
Gujtachiug anfepen, fo wiirde aud) ein berjpringen der BVornamen erwiefen
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fein. Und jdylieplich ijt 8 Cujtadjiusd, dev die trabditionelle fiihrende Stellung
ber Spredowe in der Vechtaer Burgmannenjdait nad) Herbordd I1I. Tode
iibernimmt; in den Jahren 1201 und 1293 ijt er miinjterjdher Drojt ju BVedyta
(iiber dad Amt ded Drojten vergl. Bau- und Kunjtdenfmiler 2, 34, 47) und
aud) feine Sihne Hermann und Johann, von denen die fpitern Glieber ded
Gefdylechted der Sutholte abjtamnten, behaupten diejed Amt und bdie damit
verbundene Madytjtellung; unter ihren Nadytommen taud)t aud) der alte BVor-
name der Spredoiwe, Herbord, wieder auf.

Bur Vervolljtindigung diefer Beweife fiir die Gejdleditd@gemeinjdjaft der
Epredore und Sutholte wird man nod) nad) den von beiben Linien gefithrten
Wappen fragen. Sdeinbar erledigt jid)y diefer Puntte jehr einfac) und zwar
su Gunjten unjerer Annabhme. Beide fithren dafjelbe Wappen, drei Sdyrig-
freuze, jwei u eind; dad Siegel Herbords 111. von Spredowe von 1278 ift
bei Subendorj, ®ejd) dev Herven von Dintlage, Tafel T, Nr. 8 abgebildet, dasd
ded Johann von Sutholte von 1337 bei Nieberding I, p. XXX. RNun Bhat
aber jdon Subdendori davauf aufmertiam gemadyt, daf aud) andeve Burg-
mannenfamilien, wie die Sprid, damald das gleide Wappen fithrten, und daraus
obne weitered gefolgert, daf jie ebenjalld ju bdiejer Gejdylechtagemeinjdiaft gehort
bitten. Dagegen erflart Budjenau in einer Bejpredhung der BVeditaer Miinzen
ded 13. u. 14. Jh., die gleidjalid die (jpiter aud in dad bijdydflich Miinjterjche
Wappen aufgenommenen) drei Sdjrighrenze fithren (Jtidhr. fiir Numidmatit 19
(1893), 23): ,Der Sdhild mit den drei Schrdghreuzen ijt nad) Groted miindlider
Witteilung dad Wappen der Burgminner von Vedyta. Diejelben bildeten eine
Ganerbidajt, deven Schupheiliger Paulug, der Patron von Wiinfter war. FJu
denfelben gebirten w. a. auper den Herven von Schagen, weldje jeitweife ald
Lidgte die WMiinge Wildedhaujen inme Hatten, aud) die von Dintlage, deren
Wappen nod) heute im Sdildedfupe unter den Dinflagejden Rofen bie bdrei
Sdyrdgtrenze der Vedhtaer Ganerben jzeigt.” Da mir dad gefamte Siegel-
material jur Feit nidht vorliegt, jo modyite id) iiber Ddieje interefjante Frage
hrer nidyt das lepte TWort jpredjen; man muf betonen, dap unter den dltejten
Beditaer Burgmannengejd)lechtern, abgefehen von der Dintlagejdyen Modififation,
fidh aud) andere Wappen, 3. B. dad der Hovet (Dufine) finden. Cin pojitived
Argument fitr unfere Annabhme dev Jdentitdt der Spredowe und Sutholte
diirfen wiv alfo bi8 auj iweitered nidht aud der Jdentitdt ihrer Wappen ent-
nebmen; immerhin audy fein negatives. Wielmebhr wirtd fidh mit velativ hiddyjter
Wahrjdjeinhidyteit folgender Stammbaum anjepen laffen:

Perbord I. von Spredome (Spreda) 1205
= perbord von Langfordben 1207.

DHerbord 11, von Epredowe Hevinann Willitin
1223 —1249. 1281 —1252.
Herbord III. von Spvedowe  Cujtadiiud (Jujtatiug, Statiug) ?
12421278 von Eutholte 1267 —1293 Perbord von Sutholte
1257 aud): Herbordbvon Sutholte) Stammbater ded Gefdledtes Stiappe 1279,
ber ©utholte.
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Wann dbad Gefdlecht der Spredowe fidh in Befip der Corveyjdhen
Gurie Gutholte gefept Hat, tomnen wir bei der litdenhajten' (Iberlieferung nidht
mehr ermitteln.
Berlin. ermann Onden.

4, 3u joei Biellen in Hojiphotver’s Chronih.

it eine titnftige fritijhe Audgabe der Ehronit ded Johann Sdjiphorwer
modyte i) auf einen Jrrtum Himweijen, der jdon mehr ald ein Jahrhundert
in ben Gejchichtdbiichern der medizinijhen Wifjenjchajt jih erhalten hat. E8
handelt jid) um die Dentung zoeier im nordweftlichen Deutjchland, indbejondere
im oldbenburgijden Lande Derrjdiende Seudjen, iiber die Sdhiphower aud den
Qahren 1494 und 1495 bezyw. 1502 Devidhtet. Ev erzablt (Chronica archi-
comitum Oldenburgensium bei Meibom Scriptores [I. S. 188 u. 180):

wPestis miseranda et lugubris illo tempore incepit, quae
primo in Westphalia, Osenburgensi in civitate, anno 1494 et Bremis ac
Hamborg incipiens passimque iterum per provincias irrepens . . . . omnes
gentes adeo desaeviit et quidem ito inclementer, ut horrescat calamus luem
hujusmodi depingere, quae plurimos iuvenes stravit innumerosque cives ex-
tinxit, Nee alind video, quam multos timore pavoreque contabescere. Jam
pestifer annus nobis incubuit mortique favit densissimus a¢r: multus un-
dique dolor, multi lugubres eiulatus. Quid multa dicam? En lacrimis
deflevimus, moerore conficimur, dolore vexamur acerbo et hoc nostra
propter peccata.'* —

»Eodem tempore fuit grandis pestilentia in Bremis, Wildes-
husen, Vechta et Oldenburg, in qua quam plures extincti sunt. Similiter
anno 1502 in civitate Oldenborgensi ultra quatuor millia obierunt.‘

Dhne den gevingjten Beweid dafiir angutveten, hat guerit Philipp Gabriel
Dendler bdieje Deiden, Ddeutlidy ald atute JInfeftiondtranfheiten gegeidyneten
Cpidemien auj die Luijtjendie beyogen (,Gejdhichte der Lujtieuche, die ju Ende
bed 15. Jahrhundertd audbrach”’, Crjter Band, Altona 1783, Eycerpta S. 113),
worin ihm €. H. Judhd qejolgt ijt, der diefe beiden Schiphowerjdhen Stellen
in feine jdyipbave Sanunlung iiber die ,dlteften Sdyriftjteller iiber dic Lujt-
jeudse in Deutjhland” (Gottingen 1843 S. 334—335) aufnapm. Eine der-
artige Annabute entbehrt jeder Vegriimdung. Bundd)it wird an beiden aud
nidyt eined eingigen Symplomed gcdadht, dad auf die Syphilid bezogen werden
finute. G3 ift beibe Male nur von einer , beflagendwerthen, unbeilvollen”
und |, qrofen Pejt' die Rede, die in furger Beit jidy iiber einen grogen Theil
bed noidweitlihen Deutidhland audbreitete. Nun jteht aber jejt, daf gerade in
die Jabhre 1493—1405 und 1500— 1509 groge Epidemien der Beulenpeit
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im nordweftliden Deutidland fallen. (WVevgl. A Hivfd) ,, Dandbudy der bifto-
rifd)-geographifdhen Pathologie’ 2. Anfl. Stuttgart 1881 S. 352 und H. Haefer
®ejdjichte der epidemijchen Rrantheiten’’ Jena 1882 &. 348). Befonderd im
Jabre 1502, in dem aud) Oldenburg bejonbderd jdywer getroffen wurde, waren
peftartizge Seuchen 1eit verbreitet, wie Johann BVod)3 in feiner im Jahre 1507
s Magdeburg evidjienenen Sdrijt ,,De pestilentia anni praesentis et ejus
cura* berichtet. TFerner fpricht die gqrope Sterblicdhleit injolge diefer Seudjen
— wenn audy die Sahl 4000 fiir die Stabdt Cldenburg iibertrieben ijt — gany
entjdjiedben gegen die Unnabhme eciner Yuijtjeuche, die Joohl ihren erften An-
fingen eine grifere Wortalitdt ald Heute hatte, immerhin aber in diefer Be-
siehung Binter den acuten JInjeftion@frantheiten jencr Beit, der Beulenpejt und
dem englijhen Sdjpweife, gang bebeutend zuriicdblieb. Endlid) fommt filv dad
Jahr 1494 die Syphilid jdon bdedwegen aufer Vetvadyt, 1weil diefe Krantheit,
die, wie i) in meinem BVudhe iiber den ,Urjprung der Syphilid” (Jena 1900)
nachweife, erit 1493 von den Matvofen ded Columbud in Curopa eingejdyleppt
wurbe, nidjt vor 1495 anfing, fich in Deutjhland in griferer Ausdbreitung zu
aeigen.  Ditte Sayiphower feine ,,pestis ald die Lujtfeudye dyavatterijiven
wollen, dbann iiirde er nicht vergefien haben, den iiblidhen Zujap hinguzufiigen :
quae dicitur mala Franzos. Da jebe devartige Bezeidhnung fehlt, andererjeitd
bie Seudjen deuthd) ald acute, epidemifc) um fjich greifende JInfeftiondfrant-
heiten gejhildert werden, jo liegt e8 filr den linbefangenen niher, an die Beulen-
peft zu bdenfen, welde zubem fiiv jene befrimmten Jahre und Gegenden bhijto=
rijd) beglaubigt ijt. —

Bei diejer Gelegenheit michte id) zu einem Aufjap iiber den Oldenburger
Arzt Jdo Wolf (Jahrbudy 7, 107—112) eine Beridhtigung nadyliefern. Jdh
habe dort (S. 109) die BVermutung audgejprodyen, dafp der unter dem Jahre
1645 von Jdo erwdbute Brubder, ebenfalld ein Avzt, identijd) fei mit einem
Simon Wolf, der 1652 al8 Stadt-Phyjitus in Oldenburg aufgefithrt wird und
fpliter (1650) nad) Jever fam. Nadytrdglich finde i) ndhere Angaben {iber
Simon Wolj in Jdder's , Allgemeinem Gelehrien=Leriton’ (Leipzig 1751),
aud bdenen fid) ergiebt, daj er bder Dfdenburgijchen Yrztefamilic Wolf, aus
der al@ bHervorragendited Mitglied Jdo Hervorging, nidt beizuzdhlen ift.
Simon Wolf wurde am 7. Augujt 1620 ju Liidenhaujen in der Grafjdyait
Lippe geboren, jtudivte in Rinteln, Padua und Leiden, wo er am 16. Juli
1649 mit einer Difjertation {iber dad Tertianfieber promovirte, 1652 wurde
er, wie aud) die ardyivalijhe Nadyridht bejagt, ald Stadtphyjitud nad) Oldens
burg berujen und ging 1655 ald Hochgriflidjer Leib-WViedifud nad) Jever, von
wo aud ev im Jnferefie jeined Hervn mehreve gelehrte Reijen nac) Frantfurt,
Strafburg und anberen Stidten unternafm. 1662 jum Leibaryt ded Fiirjten
®eorg Chriftian von Dftfriedland ernannt, lieg ev jid) nad) dejjen Tode am
1. Januar 1671 in Bremen nieder umd ftarb den 26. Februar 1681. Cr
jdyrieb eine furze Abhandlhung iiber die , Praefervativen und Kurivung der Pejr.
Pa aljo Simon Wolf in feinerlei verwandtidajtlichem Verhaltnijje gu Jdo Wolf
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jtand, jo mup Deflen Vruder ald der dritte, um jene Feit in Oldenburg
[ebende rzt, mamend Wolf, betvaditet werben. Gewih ein merhviirdiger
Sufall.

Berlin. 3. Blod.

. Till Eulenlpiegel im WMiinFerlande,

Die folgende Crzahlung Hat Here Infpeftor Kleybider, gebiivtig aud
Neuentivdjen, frither in Hude, aufgegeichnet und im Jahre 1887 dem feligen
Perrn Oberfammerherrn von Alten mitgeteilt. Die Orthographie, mit weldjer
ber landegtundige Craihler den dyaratterijtijhen Lautjtand ded miinjterlindijden
Dialefted fich wiederzugeben bemiiht hat, ijt duvchaud beibehalten, obgleid) fie
nidt gany gleidmifig verjahrt und den Anjorderungen ded gelehrten Germanijten
faum entjprechen wird. Auch) mup Hier davauj verzichtet werben, diejer Ge-
jtaltung de8 Sdwanted eine Stelle in der Culenfpiegel-Litteratur anjuiveifen:
der echt mitnjterldndijdje Qofalton Hat in dad bunte Narrengewams Tillg gewif
eine meue derbe Nuance Hineingemwoben.

Gejdidyte van'n littten Uulenjpeeigel, effe fe in'n
Miinjterlanne vevtellt werd.

Gije Uulenjpeeigel nody'n liitlen Jungen w68, {id fien Moor eened
Daaged too em: hier mien Junge, hefte'n Biitl mit'n Virdel Noggen drin'n,
dboar geeifte mit noar Miidlen un jeggjit den Misller, doar jdjolle Bramtmidl
van maalen, mojt em awwer bderbie jeggen, dat et man een BViirdel 8, {iid
nimmt dee Rl daav tou viiele Tollen af, denn weejte woll: De Mollerd un
be Biderd jind de Leften, de dar daut Hungert. Uulenjpeeigel jid, Hee woll
het jid midvfen un davmit hee't nig vorgieeten dide, rodp He jimmer vor jic
henn: Gen Birdel, een BVirdel, een Virdel! Dau feeim he bie'n Buuren
vorbie, dee jujt ne graute BVreen mit Roggen jeiede, un effe dee den Jungen
jltmmertou voupen fodrde: Een Vivdel, een Virdel, daar trid e fid dat an
un mende, de Junge wiindtede em, dat he van fienen vieelen Sautroggen man
een Virdel wier friegen un drndten jdholl, dat verdraut em, fe freig doafer
fiene Sdwidpen van'n Waagen un tellde denn [itten ulenjpeeigel etliche in
be Jaden un fid: I will die dat aflddven fidivlicte Lite wat Béiufed too witndten.

Uulenjpeeigel gont griinend nau Huud un vertellde fien Pioor bdat, waut
em gaunen Dharve, hee Harre bat goar jau leige nigge mennd un Harre et nig
vergieten wollt wau viiel’'e hee in'n Sackt Hatt harre, un Harve de Buur em mit
be Sdpwidpen jdlagen. Jd fide fien Moor, dat harfte auf nig feggen moit,
bu jdyojt leeiwer jeggft hewwen: Upt dnner Joar fiefhunmert. upt dnnere Joar
fiefpunnert! Goot fid de Junge, datt willt jau maten. Nu gdng he wiier los
wit jienen Biliil mit Roggen un w6op jimmer voor fict fenn: Upt dnnere Joar
fiefbunnert, upt dnneve Joav fiefhunnert. Dau begiigende em’'n grauten Liitens
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sug un watt dee dode Mindte wad, dat wosr'n Buur, de van'n Balfen vollen
widr un harr't Rnid afjtitt. Watt nu dee neeigften Verwandten un Fritnne
widren, de fidrden fif an den dummen Jungen fjien Gebilt weenig, ofjchon’t
eer nig pafi’de, watt amwer dee wii t15§tigen BVenwanbdten widren, dee adytevan
gingen un jau ditone bedrivuwet nig wodren, dee wollen dat nig up fid fitten
lauten un jiden: Wat du [liiderlite leige Junge wojt wiindfen, dat toofem Joar
fiefpunnert Buuven vannen Balfen fallen fchollen un bridten het Knict ? Tidf
dat will’e ivie die afflddren! Daarmit geiven fee em rechtd un lintd'n falf
Stiege an de Doren, s

Uulenjpecigel ging blavrend wier umme un vertellede fien Moor dat,
waut em gauen barve. Ja, fid fin Woor: PHet i8 ollerdingd wunnerbar, dat du
dat jilmmier fau verfidrd dreppjt, du bijt oamwer aut too dumm, du jdoft dod)
jegajt hebben : Gott triujte be arme Seele! Dann jdjofte feein hebben, denn harren
fe bie nix dauen; goot fid WHulenjpeeigel, denn will't dat jau maafen. Hee gont
nt wiiv (08 mit fiinen Sad un wWop in eend weg: Goft trdujte de avme
Ceele!  Gott trdujte de avme Seele! Dau begiigende em'n  Kddl, bdee
harre nen Hund an'n Strid, denn wolle verjuupen, wiil Hhe WMindlen un Beeih
biiten bddfh. Effe de nu fHidrde, datt de Junge immer risp: Gott triujte de
arme Seele! Gott triufte de arme Seele, dau mennde de Minsfe, dat bde
Sunge den aulen Hund beduurde un widrd fiined Sinnd jau vull, dat He denn
pund loopen [65t un fid denn Uulenfjpeegel annen Wege langede mit den
Widre: Wat, Du Schauptopp vannen Jungen wodt mit den aulen Ruen
tohaulen, de fien Liiewe nody nien Goud daun heff? Doarbi freig Uulenjpeegel
jau viiele upte de Nibben, effe nog gav nig friiegen Harre.

Hee gong natiiclid) eerft ed wier fimme un vertellende fien Moor dat
huulend, waut em gauen Harve un hee harret tod) gaar nid) jau leige wenmd.
Qd, fid fiem Moor, bet i3 unbegriieplid, dat du dat jitmmer fau jdled)t
dbricipen moji, du biljt oawer auf to dumm, jdojt dod) jeggt Hebben: Panget
bat aule Deert dbod) up, Hanget dat aule Deert doch) up! Dann jdyojte jeein
hebben, bat de Rddl fid frowwet bHarre un Howwen harve dii ficdher nidy.
Moje, fid de Junge, dat fannt lidyte behaulen, neim fienen Sad uppn Pudel
un voop: Hanget dat aule Deert doch) up! PHanget dat aule Deert dod) up!
Nu wollt Gliide oder Ungliide, dbat em en Hodytieddtog begiigende un wat dee
Bruutlite wisren, dat witr'e gang wunnerlid Paar, de Junge widr haudjtens
22 Qaar ault un bat Wid)t, wat fiiene Bruut widr, mindejtend 42, de Ver-
wanbdten un Friinne Hharren be beiden jau tohaupe pdngeld, doarmit Het Geld
ofammen bleif, jii8 liien mogden fe fid nig. €38 lulenjpeeigel nu annen Weege
ftond un viop , Hanget dat aule Deert dod) up!”, dau meenden dee Hodtieda-
gdfte, bdat dat be Brut gollt und wat de Verwandten van dee widren,
troden fid dat ton Sdiimp an, Haulen jtille mit'nm Wagen un [Bdten bden-
jemigen, bdee de Pulle mit Brammwin drddg un bie wegelang Het infdjenten
beforgbe, afjtiegen bat he den Jungen bat aflddrde, anftinnige Bruutlite to
verjdyimfeeren.
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De bejorgede dat un jau griindlifen, dat Uulenjpeegel bruun un blau
immefihrde wun fiene Woor fien Leid Hagde, de fid: Di i8 nig to belpen,
harft du dumme Dewwel dod) man feqgt: Wiele Glitcfe mien Herz vuller
Freuden. Dann Harfte de Lite nig vertdvrend un nod)’n Sdlud uter Pullen
tou friigen. Ti& goot, fid Uulenfpecgel, i will’t jau maten efje du mii feggijt:
Bitele Glitcke mien DHerz vuller Freuden! Wiiele Glitcfe mien Hery vuller
Sreuden! Cfjie be dat nu fau vov fid Henn vivp, feim he an'n Hus, dat
brennde, un ne gange WMajje Mindfen widdren ant Redden un Lodten, ulen-
jpeegel jtommt davbite mit dee Hinme in de Biipentadfen un fid: WViiele Gl
mien Hevg vuller Freuben, Wiiele Glid wien DHery vuller Freuden. Dat
podrden de Nauberd anne jau mit'n hahven Dave, efje je Unlenjpeegel aut ol
bien Flunt Havven un fiden: ,Wat, du infamijte Juuge, frowwet di dat, dat
Huud brennt, du jchajt bhet woll anjtidet hebben, darbie dippeden fee'n jau
aj, dat he nog jo ewen gaun foun, un vertellen jiene WUuldfen dat woart em
nu gaun Harve, deei fid: ,Die i8 nig to Helpen, diene Tmmmbeit is too graut,
jhojt doch'n Cuumer vull Waater nuamen hebben un  geeiten het Fititer uut,
dat avr ik jchicet in jonnen Falle Tis goot, jid Uulenjpeegel, neim fiinen
Sad un ging wiier (6. Do fweim he bie'n Jmber vorbie, de jujt ant Honnig
uutprefjen widr, jau effe Uulenjpecigel bdat feig, nam he nen Emmer, ity
denn gate vull Waater uuten mudderigen Grawen un géit dat in den Jmter
jienen grauten Donnigpott, de Mindfe witrt dod), es Hee dat feig, jau vers
grellde un unwird, dat he jid nig te bidrgen un nig to redden wujjede, Hee it
Nled jtaun un liggen un langede jick den Jungen in verhauode em jau, efje
Deet denn Dag nod)y gar nig friigen haave, Drennde em auf nen Yocf ditiivt
Dar, doarmit Hee'n jitmmer wier fennen fonn.

Hulenjpecigel gunt bilfend un bHuulend noar Huud un vertellde fien
Woor woot em gauen Harve, de jiti: Het i@ bedrowede, dat du't niemoald
bridpen tannjt, oawer id Hebbet die oll jiimumer jeggt, du bift to dunum.
Sdojt dod) feggt Hebben: Wor mien Vietdfen, vovr miene Moor'n Bietdten,
denn Garre wie Homnig upt Braut idten fount un jpoaren de Votter, Goot,
fid Uulenjpeegel, dat jchall gellen. ,Vor mie'n Vietdten, vor mien WVoorn
Bietaten! BVor mien Bietdten, vor mien Moor'n BVietdten!”  Efje He dat nu
olle jau vor fick hen vivp, fweim Hee an'n Huud vorbie, door witren jiijt twee
RAdl8 an'n gange un jdhidvpenden de BVrautmidin (reinigten den Abort),
efie dee Dbat Didvdem, fiin je to em: lulenjpeegelfen fum Hier man hen, Du
fannjt woll wat friegen vor dii un auf vor diin Moor; bde eene Kddl Hollt
em de Tadfen enbieten (08 un bde annere gaut em mit'n grauten Sdleef dav
wat in.  Uulenjpeegel ging fingend un flédtend nauw Huud un rivp: ,O Moor
i hewmwe wat, O Moor id hewwe wat!” Sien Moor fridg: ,Wat Hejte denn 2
L0 Voor id Hewmwet in de Tasdfen.”  Cije jien Moor nu neiger fHoeim, Hoolt
jee jdmell de Meejen tou un fid: ,Junge wat jtinkjt du ja fiivdterlich, wan
fumpt dat ?“  Telefle hweim fje dav adyter un wenn lulenjpeegel nody niene
Priigel friegen harre, dann freig He fe nmu, de Auldte wad gang uter fid und
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bowwe fau lange up em Hevumme, ejje jeei fid vdugen fonn, ant lejte jhmeit
fe ben Jungen in de Bieefe un fpiilde em mit jammt fien FTiiiig af, Honf em
en Stunne in'n Baum toon drdugen un dau fid je tou em: Maak datte mie
uut'n Puufe fummit, mit dii Schliingel i8 nix to beginnen.

Uulenfpeegel rititmte Het Hud un gong in de Welt und wat e doar
vor Streidge un Leepigleiten begaun Bet, i@ befannt.
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VIIL.
Deue Erldieinungen,

er im vorigen Bande ded Jahrbud)d (S. 124) gejdehenen Anfiindigung

entjpredjend, werden twir fortan an diejer Stelle alljihrliche Nberfichten

iiber die neue im YBeridhtdjahr verdifentlidhte landedgejdhichtliche Litteratur
geben. [iber bervorragendere Cridjeinungen werden auéfithrlide NRecenjionen
aud ber Feder unjerer Mitarbeiter gebracd)t werden. Bei tHeineren Artifeln ausd
Jeitjdriften und Feitungen joll der Inbalt tury verzeidnet beyo. nur Titel und
gunditelle mitgeteilt werden. Cinerjeitd jollen bdadurd), wie bereitd in Dder
erjften  Ankiindigung BHervorgehoben wurde, die Crgebnijje der audwirtigen
Forjdungen filv unjere Swede nupbar gemad)t werden, damit diejenigen in
anderen [ofalen und allgemeinen biftorijden Beitfediriften erjdyienenen Aufjdge,
die aud) bdie oldenburgijde Landedgeidjichte an rwefentlichen Puntten ftreifen,
nidyt, wie e& Hhaufig der Fall ijt, dem Ddajiir intevefjierten Publifum unbefannt
bleiben. Andeverjeitd enthalten die Tagedzeitungen ded Landed neben vielem
Dilettantijien und Unbedeutenden vielfach Beitriige, die eigentlich zu jdhade find,
um von feute auf movgen vergefjen zu werden, bderen Nadpveid vielmehr aud
fiir die ernjte Forjdung dauernd von Wert bleibt.  Wuj beided joll in diefen
Japrediiberfidten fortdauernd ein Yugenmert gerichtet werden. Wir tonnen
dafer nur die jdon einmal audgejprodyene, leider bidher von gevingem Crjolge
begleitete WBitte wiederholen, dap die BVerfajjer folder in den Tagedzeitungen
verdffentliditen bijtorijhen Aufjipe ein Cremplar davon bder Nebdaftion bded
Jahrbuchd einjenden, um ian ihvem Teile gur migliditen Volljtandigleit der
{1berfidyten Beizutragen.

An Dbibliographijde Volljtandigteit fann filrd erfte nod) nidht gedadyt
werden, dod) bHofien wir und unter freundlicher Mithilfe almihlidh diejem Biele
au ndbern, um eine fortlaufended MRepertorium der oldenburgijhen Litteratur
sur Landedgejdjidite und Landedfunde lieferft ju fonnen; denn wad die Jahred:
beridte der Gejdyichtdwifienidait (3. B. Jahrgang 1897, 11 378—380: Tldenburg)
bieten, vermag natiivlid) die fiir unjeve Bwede erwiinjdte Vollftindigteit nidyt
au erveidhen. Diefe Volljiandigleit fann iiberhoupt nidht dbad Wert eined Cin-

gelnen jein, jondern mur durd) dad Sujammenmwirten der beteiligten Kveije evzielt
Nabrb. f. Ddend, Gejh. VIIL 9

Landesbibliothek Oldenburg




	1. Ein Bartedikt vom Jahre 1839.
	[Seite]
	Seite 112

	2. Bäuerliche Glasmalereien.
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	3. Der Ursprung des Vechtaer Burgmannengeschlechtes von Sutholte.
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	4. Zu zwei Stellen in Schiphowers Chronik.
	Seite 123
	Seite 124

	5. Till Eulenspiegel im Münsterlande.
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128


